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Dentſches Reich.
Halle A. S., den 11. Juli.

Die Sozialdemokratie im neuen Reichstag. Der
„Leipziger Zeitung“ entnehmen wir die folgenden Ausführungen

Ueber die vorausſichiliche Haltung der ſozialdemokratiſchen
S im neuen Reichstag zerbricht ſich mehr als die
zialdemokratie ſelbſt ein großer Teil der bürgerlichen Preſſe

den Kopf. Man ſcheint beſonders in liberalen Kreiſen ernſtlich
u glauben, die als zweitgrößte Reichstagsfraktion erſcheinende

rtretung der Sozialdemokratie werde nunmehr nicht umhin
können, ſich poſitiv an den Reichstagsarbeiten zu beteiligen.
Man braucht ſich aber nur die von den ſozialdemokratiſchen

ührern vielfach bis in die letzten Tage hinein dargelegten
ründe, die für die Beteiligung der Sozialdemokratie an dem

Parlamentarismus, ja an den Wahlen überhaupt maßgebend
ſind, genauer anzuſehen, um zu erkennen, daß der Parlamen-
tarismus für die Sozialdemokratie nichts weiter iſt als ein
Mittel, ihren revolutionären Zielen nachzukommen.

Anfänglich war eine ſtarke Richtung in der ſozialdemo
kratiſchen Partei vorhanden, die ſich grundſätzlich gegen eine
Beteiligung der Sozialdemokratie am Parlamentarismus
richtete. Dazu gehörte u. a. auch Liebknecht, der ſich ſpäterhin
allerdings in dieſer DSeichung „gemauſert“ hat. Erſt durch
die beſtimmte Erklärung, daß die parlamentariſche Vertretung
der Sozialdemokratie ſich nicht werde verleiten laſſen, an den
Reichstagsarbeiten poſitiv teilzunehmen, und durch das ent
ſprechende Verhalten der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, die
die Reichstagstribüne nur zur Propaganda und aufreizenden
Demonſtrationen benutzten, wurde der Widerſpruch gegen die
Teilnahme an den parlamentariſchen Verhandlungen im ſozial
demokratiſchen Lager überwunden.

Es iſt als eine der charakteriſtiſchſten Erſcheinungen anzu
5 die Sozialdemokratie als e derhafte Verſihermge urd See geſtimmt und
jede poſitive Mitwirkung an ommen unſerer
n Sozialreform verweigert hat. Erwarten gewiſſe liberale

ätter nun gar, die ſozialdemokratiſche Fraktion werde als
zweitſtärkſte im Reichstage ſich ihrer t r W
werden und nach der Richtung ihres Programms poſitiv tätig
ſein, um auf dem Boden der jetzigen Staats und Geſellſchafts
ordnung zu erreichen ſuchen, was möglich ſei, ſo befinden ſie
ſich in einem Jrrium. Die Sozialdemokratie kann gar nicht
im Arbeiterintereſſe poſitiv wirken, ſonſt würde ſie die ganze
Grundlage ihrer Agitation zerſtören. Es würde ihr dann nicht
mehr möglich ſein, die „bürgerliche“ Geſetzgebung grundſätzlich
zu diskreditieren und die Behauptung aufrecht zu erhalten, daß
nur im Rahmen der Zukunftsgeſellſchaft eine wirkliche Beſſerung
der Arbeiterlage erzielt werden könne.

Die Politik der verſtärkten ſozialdemokratiſchen Reichstags
rruge wird alſo von der bisherigen gar nicht abweichen.

ie Sozialdemokratie iſt und bleibt eine rein negative, auf
rſtörung hinarbeitende Partei, der die Agitation Selbſtzweck

iſt, oder ſie hört auf zu ſein. Bei der Wahlbewegung freilich
verſchmäht es die Sozialdemokratie nicht, der Wählerſchaft auch
poſitive Vorteile zu verſprechen, aber ihre Forderungen an den
Gegenwartsſtaat ſind in dem Maße unerfüllbar, daß ihr im
voraus als Hintertür das eeterum censeo offenbleibt, auf dem
Boden der jeßigen kapitaliſtiſchen Ordnung ſei nichts weſentliches
zu erreichen, es müſſe alſo die Umwandlung in die ſozialiſtiſche

ukunftsgeſellſchaft erfolgen. 8
Wir meinen, daß man ſich auch täuſcht, wenn man an

nimmt, die wenigen ſogenannten Reviſioniſten, wie David, die
jetzt in den Reichstag gewählt ſind, würden einen mäßigenden
Einfluß auf die ſozialdemokratiſche Fraktion ausüben. Jm
Endziel ſind alle ſozialdemokratiſchen Richtungen z nur
über die Taktik gibt es verſchiedene Anſichten. Haben nicht die
bekannten gemäßigten enoſſen Bernſtein, Calwer, Heine,

l u. a., an deren Wirken ſich die Mauferungshoffnungen
liberaler Optimiſten noch immer knüpfen, n ganzen
r im verfloſſenen Dezember mitgemacht
Und wenn wirklich einmal einer dieſer „Reviſioniſten“ es wagt,
mit ſeinen von der Parteileitung nicht anerkannten Theorien
vor die entlichkeit zu treten, dann wird ihm flugs ein kalter
Waſſerſtrahl appliziert, ſodaß er gar nichts beſſeres tun kann,
als ſchleunigſt zu Kreuze kriechen. Glaubt man, daß dies
anders werden wird, nachdem gerade der ſchärfſten Richtung
unter den Sozialdemokraten infolge der großen Wahlſiege der
Kamm über alle Maßen geſchwollen iſt

Die ſozialdemokratiſche Partei fühlt ſich heute mehr denn
je als eine Macht. Es iſt keine blo sart, wenn Bebel
und Kautsky ziemlich gleichzeitig den nahen endgiltigen Sieg
der Umſturzpartei verkünden. Aus dieſem Machtbewußtſein
eraus wird die Sozialdemokratie im neuen Reichstage auch
andeln, und dieſes eln wird kein poſitives im Sinne der

„Kraftſtrotzend“ wie die Genoſſen
ſich nun einmal vorkommen, werden ihre Macht im
Parlamente zu zeigen bemüht ſein. zweitgrößte Fraktion

anders als bisher ver

alſo keinen

ereichskanzler ausgeſprochenen ſehr freun nung folgen
werde, auf den Boden der Loyalität und Ordnung zu treten.

Sonnabend, 11. Juli 1903.
Die Sozialdemokraten und die Landtagswahlen in

Berlin. Die Berliner Sozialdemokraten rüſten nach ihrem
Reichstagswahlſiege bereits zu den im Herbſt ſtattfindenden
Landtagswahlen. Da in Berlin ein Kompromiß mit der frei
ſinnigen Volkspartei, die im ſicheren Beſitz der Landtags
mandate der Reichshauptſtadt iſt, ausgeſchloſſen ſcheint, ſoll die be
ſonders von Dr. Arons empfohleneObſtruktionstaktik befolgtwerden,
um das Landtagswahlrecht mit ſeinen einzelnen Beſtimmungen
ad absurdum zu führen. Jn manchen Kreiſen gibt es B.
gar kein Lokal, das alle Landtagswähler faſſen könnte. Falls
alle Wählenden ſchriftlich durch Eintragung in die Liſten ab-
ſtimmen, würde es nicht möglich ſein, die Wahl an einem Tage
zu Ende zu führen uſw. Anderſeits will die Sozialdemokratie
verſuchen, aus eigner Kraft in den Arbeiterbezirken ſo viel
Wahlmänner als möglich durchzubringen. Auch der „Wahl-
verein ſozialdemokratiſcher Frauen“ wird bei den Landtagswahlen
wieder in Tätigkeit treten.

Die dentſchſoziale Reformpartei. Die Parteileitung der
deutſchſozialen Reſormpartei hat beſchloſſen, den Geſamtvorſtand der
Partei zu einer Sitzung am 6. September einzuberufen. Die diesjährige
Parteitag wird Anfang Oktober ſtattfinden als Ort für denſelben
ſchlägt die Parteileitung Berlin vor.

Die Nordlandsreiſe des Kaiſers. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ meldet vom Freitag, den 10. Juli Ein Berliner Börſen
blatt berichtete am 7. d. Mts., der Kaiſer habe am letzten
Sonntag beim Schiffsgottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“ein Gebet für den erkrankten Papſt geſprochen. Ändere Blätter
wußten zu melden, daß der Antritt der Nordlandsreiſe ſich des
halb verzögert habe, weil Se. Majeſtät im Falle des Todes
des Papſtes ſich zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Jtalien
begeben wolle. Wir ſind ermächtigt, alle dieſe Meldungen als

nden zu bezeichnen. Die Nordlandsreiſe wird vermutlich
morgen angetreten werden.

e elſtein eintreffen, um der Gutsherrin onin v. Scheel
ſſen, einer ugendfreundin, einen mehrſtündigen Beſuch ab

Fuſtatten. Dieſen Ausflug wird die Kaiſerin von Swinemünde
aus an Bord ihrer Jacht „Jduna“ unternehmen, im
Neuſtädter Hafen vor Anker geht. Zum Empfange Jhrer
Majeſtät werden in Neuſtadt und Sierhagen bereits umfaſſende
Vorbereitungen getroffen.

Antworttelegramm des Kaiſers. Auf die von dem Bürger-
meiſter Pauli in Bremen dem Kaiſer gemachte Anzeige von dem glück
lich erfolgten Stapellauf des kleinen Kreuzers „Bremen“, der die Ver
ſicherung hinzugefügt war, daß Bremen von Stolz und Freude erfüllt
ſei über den dem Schiffe erteilten Namen, iſt aus Swinemünde
folgendes Antworttelegramm eingegangen Sr. Magnificenz dem
Bürgermeiſter Dr. Pauli in Bremen. Jhre Nachricht von dem Stapel-
lauf Meines kleinen Kreuzers „Bremen“ hat Mich herzlich erfreut.
Möge der Geiſt des Vorwärtsganges, welcher Bremens Unternehmungen
auszeichnet, der Tätigkeit des neuen Schiffes allezeit innewohnen.

Wilhelm, I. R.
Zum Tode des Reichsgerichtsrats Stenglein. Jn Tegernſee

iſt am 8. Juli, wie ſchon kurz berichtet, der Reichsgerichtsrat a. D.
Dr. Melchior Stenglein nach längerem Leiden verſchieden.
Mit ihm hat die nationalliberale Partei ein hervorragendes
Mitglied verloren ſowohl im Reichstage (1873--76 als Vertreter
von Bayreuth) als auch in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer, der
er von 1863 1879 angehörte, war er ein fleißiger und angeſehener
Mitarbeiter nicht bloß in allen Geſetzen auf dem Gebiete der Rechts
pflege. So war er der Verfaſſer des Entwurfs zu dem Geſetze, durch
das 1868 in Bayern die allgemeine Wehrpflicht eingeführt wurde.
Stenglein war am 4. Oktober 1825 in Bamberg geboren und 1854 im
bayeriſchen Juſtizdienſt als Staatsanwalt angeſtellt worden. Jm
Jahre 1868 wurde er Rat am Appellationsgericht in München und
gleichzeitig ins Juſtizminiſterium berufen. Vier Jahre ſpäter nahm er
ſeinen Abſchied, um ſich in München als Advokat niederzulaſſen. Als
1879 das Reichsgericht beſtand, wurde er zum Reichsanwalt
ernannt, ſpäter wurde er Reichsgerichtsrat. Ende 1897 aber
trat er in den Ruheſtand indeſſen nicht, um nunmehr
der Ruhe zu pflegen, ſondern um ſich ganz der litterariſchen
Tätigkeit hinzugeben, der er ſich ſchon neben ſeinen Amts und Berufs

geſchäften gewidmet hatte. Hatte er früher ſchon die Redaktion der
„Zeitſchrift für Gerichtspraxis“ und nach Franz v. Holtzendorffs Tod
die des „Gerichtsſaales“ geführt, ſo begründete er nun mit anderen
Fachgenoſſen die Deutſche Juriſt zu deren fleißigſten
Mitarbeitern er bis zu ſeinem Tode gehörte. Er gab ferner Rudorffs
Kommentar zum Strafgeſetzbuch in neuer Auflage heraus, ſchrieb ſelbſt
Kommentare zur Strafprozeßordnung, zur Militärſtrafgerichtsordnung, zu
den Geſetzen um den Schutz des geiſtigen und gewerblichen Eigentums,
zum Börſengeſetz uſw. Mit Appelius und Kleinfelder gab er die ſtraf
rechtlichen Nebengeſetze heraus. Ferner veröffentlichte er ein „Lehrbuch
des Strafprozeſſes“ und neuerdi ein ganz eigenartiges, für den
praktiſchen Gebrauch vortrefflich netes „Lexikon des deutſchen Straf
rechts nach den Entſcheidungen des Reichsgerichts“. Auch der, wie
ſchon gemeldet, in Frankfurt a. M. verſtorbene Polizeipräſident a. D.
Auguſt von Hergenhahn gehörte der nationalliberalen Partei an.

Wechſelproteſte. Die preußiſche Juſtizverwaltung hatauf indirekte Weiſe einen Verſuch geiacht, den Notaren die

Wechſelproteſte zu entziehen und den Gerichtsvollziehern zuzu
wenden. Ueber dieſe merkwürdige Maßnahme berichtet die
„Zeitſchr. d. deutſch. Notarvereins“, herausgegeben von Juſtizrat ßler in Halle a. S., in ihrem peneſen eft wie folgt:

Einen ungewöhnlichen Schritt hat die preußiſche
getan, über den nachſtehendes Schreiben eines preußiſchen Amtsgerichts
an eine Privatbank das Nähere ergibt:

„Der Aufſſichtsrichter Der Herr Juſtizminiſter legt Wert
darauf, daß den Gerichtsvollziehern die Wechſelproteſtaufträge auch der
Privatbanken zugewendet werden. Die Bank erſuche ich dieſerhalb in

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Jelepvon Inn VIa Dr. 11 494.

Drudk und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

höherem Auftrage um gefällige Mitteilung, ob und in welchem Umfange
den hieſigen Gerichtsvollziehern von derſelben Wechſelproteſtaufträge
zugewendet werden. Jch bemerke ergebenſt, daß, wenn die Wechſelproteſte
durch Gerichtsvollzieher aufgenommen werden, ſich die Gebühren niedriger
ſtellen, als wenn die Proteſtaufnahme durch Notare erfolgt und daß
hiernach die Beauftragung der Gerichsvollzieher mit der Proteſterhebung
im Intereſſe der Schuldner liegt.

„Vor allem,“ bemerkt Juſtizrat Weißler dazu, „liegt ſieim Intereſſe des preußiſchen Fiskus, dem die Gebühren
zufließen.“

Studium neuerer Fremdſprachen. Der Kaiſer hat
unterm 27. Juni Beſtimmungen für die Förderung des
Studiums neuerer Fremdſprachen genehmigt, welche an die
Stelle der unterm 25. April 1892 mitgeteilten „Geſichts-
punkte für die Förderung des Studiums neuerer Fremdſprachen
unter den Offizieren uſw.“ treten.

Von der Anſiedelungskommiſſion. Wenn in der Preſſe an
Mitteilungen über Aenderungen im Geſchäftsgange der An
ſiedelungskommiſſion für Poſen und Weſtpreußen die Bemerkung
geknüpft wird, es ſollten die Rentengüter zu Bedingungen ausge
geben werden, die den Rentengutskäufern für ihr wirtſchaftliches
Gedeihen einigermaßen Gewähr leiſten, ſo könnte dadurch der An
ſchein erweckt werden, als ob die von der gedachten Behörde bisher
gegründeten Anſiedelungen nicht gediehen. Tatſächlich iſt aber
gerade das Gegenteil der Fall. So viel Ausſtellungen gegen die
Tätigkeit der Anſiedelungskommiſſion namentlich auch unter dem
politiſchen Geſichtspunkte erhoben worden ſind, ſo hat man ihr
doch niemals ernſtlich Mangel an ausreichender Fürſorge für das
Gedeihen der von ihr gegründeten landwirtſchaftlichen Betriebe
vorwerfen können. Gerade nach dieſer Richtung hat die An
ſiedelungskommiſſion eine außerordentlich ſorgſame, gründliche
und vielſeitige Tätigkeit entwickelt. Abgeſehen von der ſorg
fältigen Auswahl der zum Erwerb von Rentengütern zugelaſſenen
Perſonen ſind zunächſt die in mittlere und kleinere Landwirtſchaften
zu zerteilenden Güter auf das Sorgſamſte für dieſen Zweck vor
bereitet und melioriert worden. Ent und Bewäſſerungen, Graben
und Wegeverbeſſerungen ſind überall unter Aufwand erheblicher

Koſten in ſachgemäßer Weiſe ausgeführt worden. Für die Her
ſtellung geeigneter, den und Wünſchen der An
ſiedelungsluſtigen entſprechenden Baulichkeiten iſt gleichfalls Sorge
getragen worden. Ferner hat es ſich die Anſiedelungskommiſſion
angelegen ſein laſſen, da, wo die Verhältniſſe ſich dazu eigneten,
gemein wirtſchaftliche Unternehmungen verſchiedener Art ins Leben
zu rufen. Genoſſenſchaftliche Molkereien und Brennereien ſind auf
einer ganzen Reihe von Anſiedelungsgütern errichtet worden. Für
den größeren Komplex von Anſiedelungsgemeinden in der Um
gebung von Jannowitz iſt ſogar ein Kornhaus errichtet worden.
Endlich ſind für die neu errichteten Gemeinden die r
lichen Einrichtungen in geradezu muſtergültiger Weiſe getroffen
worden. Kirchſpiele, Schulſyſteme, Kirchen- und Schulgebäude,
Gemeinde und Armenhäuſer und was ſonſt dazu gehört, ſind
überall in einer dem Bedürfniſſe entſprechenden Weiſe und weit
über das Maß deſſen, was in anderen benachbarten Gemeinden
nach dieſer Richtung hin beſteht, eingerichtet worden. Jnsbeſondere
hat es ſich die Anſiedelungskommiſſion angelegen ſein laſſen, ſongt
die Pfarr- und Schulſtellen, als auch die Gemeinden mit reich
lichen Landdotationen auszuſtatten, ſodaß die öffentlichen Laſten
in den Anſiedelungsgemeinden weit niedriger ſind, als in der Nach
barſchaft, obwohl ihre öffentlichen Einrichtungen die der Nachbar
gemeinden weit übertreffen.

Dafür, daß die Anſiedelungsgemeinden wirtſchaftlich ge
deihen, ſpricht auch die Tatſache, daß ſie trotz verhältnismäßig
geringer außerordentlicher Beihilfe die beiden Notſtandsjahre 1900
und 1901 gut überſtanden haben und daß ſelbſt in dieſen beiden
Notſtandsjahren nur ganz minimale Rückſtände von Renten und
Pachten vorgekommen ſind. Ferner ſpricht hierfür die Tatſache,
daß von den von der Anſiedelungskommiſſion ausgelegten land
wirtſchaftlichen Stellen in den 17 Jahren der Tätigkeit der An
ſiedelungskommiſſion nur etwa 9 Prozent ihren Veſitzer gewechſelt
aben, und zwar zum Teil mit Gewinn, denn die Verkäufer ſolcher

Stellen haben ſich alsbald wieder um neue, und zwar um größere
Rentengüter beworben. Auch ſpricht die Tatſache, daß ſich unter
den Erwerbern der in die zweite Hand übergegangenen Renten-
güter überwiegend Landwirte aus den Provinzen Weſtpreußen und
Poſen befinden, dafür, daß ſich die Anſiedelungsgemeinden in ge
deihlicherem Zuſtand befinden, als andere Gemeinden jener Landes-
teile. Endlich ſpricht auch für die Proſperität der Anſiedelungs-
gemeinden die Tatſache, daß in jüngſter Zeit die Zahl der Be
werber, ſowie die Zahl derjenigen Käufer, welche von der An
ſiedelungskommiſſion angenommen werden konnten, ſich außer
ordentlich vermehrt hat. Während im Jahre 1897 die Zahl der an

gebotenen Verträge ſich noch auf 463 und die der genehmigten
Verträge auf 367 belief, betrug die erſtere Zahl im Jahre 1902
1803, die letztere 1211. Die Zahl der Bewerber hat ſich daher
vervierfacht, die der angenommenen Beiverber mehr als verdrei
facht. Zu dieſer Zahl treten noch 104 genehmigte Verträge über
die Abgabe neu eingerichteter Arbeitermietswohnungen an deutſche
Arbeiter hinzu. Aus allen dieſen Tatſachen kann man mit voller
Sicherheit den Schluß ziehen, daß, wie immer verbeſſerungsfähig
und verbeſſerungsbedürftig der Geſchäftsgang der Anſiedelungs-
kommiſſion ſein mag, jedenfalls die von ihr begründeten An
ſiedelungen gedeihen und die von ihr eingeſetzten Landwirte wirt
ſchaftlich fortkommen.

An einen ehemaligen Reichstagsabgeordneten des Zentrums
erinnert eine Bekanntmachung des Landgerichts München I, durch die
öffentliche Ladung des früheren Buchdruckereibeſitzers Konrad Fiſcher
erfolgt auf Antrag ſeiner Ehefrau, die Klage auf Eheſcheidung einge
reicht hat. Fiſcher ſpielte früher in den bayeriſchen Zentrumskreiſen
eine Rolle, war Mitglied der Abgeordnetenkammer und wurde 1890
vom oberbayeriſchen Wahlkreiſe Waſſerburg in den Reichstag gewählt.
Er ſchloß ſich dem Zentrum an, wurde aber im Laufe der Legislatur-
periode zum Austritt aus der Fraktion veranlaßt, als ſeine Partei

enoſſen Kenntnis von ſeinen geſchäftlichen Verhältniſſen erhielten. Erhante ſich in Bauſpekulationen eingelaſſen und ſah ſich ſchließlich ge
zwungen, München zu verlaſſen, um ſeinen Gläubigern und den Gerichten
zu entgehen. Seitdem hat man nichts mehr von ihm gehört



Die Sameoaner als Arbeiter. Bei dem Abſchiedsvorirag Ge
heimrat Wohltmanns vor den Europäern in Apia nahm auch der
Gouverneur Dr. Solf das Wort und kam auf die Erziehung der
Sawmoaner zur Arbeit zu ſprechen. Er führte in Uebereinſtimmung
mit Geheimrat Wohltmann u. a. folgendes aus

Was die oft beſprochene Frage der Erziehung der Ein-
geborenen zur Arbeit anbetrifft, ſo geſtehe ich offen ein ich tue es
ungern und mit Bedauern daß ich zeitweilig den Mut völlig auf
gegeben habe, nach dieſer Richtung irgendwie einen beſſernden Einſuß auf die Eingeborenen zu gewinnen. Dieſe Ueberzeugung war

ja auch maßgebend dafür, daß das Gouvernement trotz der geltend
gemachten und meines Erachtens noch bei weitem nicht überwundenen

Bedenken gegen die Einfuhr von Chineſen, den Angehörigen der gelben
Raſſe die Tore des Schutzgebietes geöffnet hat. Als ich auf meiner
letzten Rundreiſe um die Jnſel Savaii durch den Diſtrikt Lealatele ritt,
zwei Stunden auf vortrefflichen Wegen wie durch einen Garten oder
durch eine tropiſche Parkanlage, wie ich die Einwohner dort mit Axt,
Schaufel und Buſchmeſſer auf ihren eigenen Plantagen habe arbeiten
ſehen, da, meine Herren, habe ich in dem Gefühl aufrichtiger Freude
meine peſſimiſtiſchen Anſichten über die Samoaner doch wieder zu ihren
Gunſten modifizieren müſſen. Jch werde verſuchen, ob die faſt
aufgegebene Hoffnung doch noch in Erfüllung gehe. Jch habe mit
den Bewohnern von Lealatele bereits den Anfang gemacht und habe
ihnen zur Ermutigung für den Kakaobau allerlei Werkzeug koſtenlos
verabfolgen laſſen.

Jnduſtrielle Monopole in der Türkei. Unſer Konſtantinopeler
Korreſpondent ſchreibt uns Mit großen Schwierigkeiten iſt die Er
langung irgend einer Konzeſſion für induſtrielle Unternehmungen in der
Türkei verbunden. Es iſt deshalb ſehr bemerkenswert, daß es in
neueſter Zeit verſchiedenen Unternehmungen gelungen iſt, ſich höchſt
wertvolle Monopole ſpeziell auf dem Gebiete der Papier und Glas-
fabrikation, ſowie der Erzeugung von Webſtühlen ausſchließlich für
ihre Firmen zu ſichern. Das einſchneidendſte und in ſeiner Folge
wichtigſte Monopol iſt jedenfalls das auf die Webſtuhlfabrikation, da
es nicht nur gleichzeitig die Herſtellung von Webewaren aller Art
umſaßt, ſondern es auch den Beſitzern erleichtert, die Zuwendung der
Lieferungen von türkiſchen Militärtuchen mit Erfolg anzuſtreben. Die
Konzeſſionäre ſelbſt beabſichtigen aber nicht die Ausnützung dieſer
Privilegien, ſondern haben ſich mit engliſchen Kapitaliſten in Ver
bindung geſetzt und es werden bereits Unterhandlungen gepflogen,
welche die Uebertragung der erworbenen Rechte an engliſche Unternehmerbezwecken ſollen. Ein Fuſandelom men dieſer Unterhandlungen wäre

gleichbedeutend mit dem Uebergehen der geſamten türkiſchen Textil
induſtrie in britiſche Hände. Tatſächlich ſoll das Monopol mit einer
ganzen Reihe von Privilegien der verſchiedenſten Art ausgeſtattet ſein,
die es faſt unmöglich machen, daß andere als in der Türkei hergeſtellte
Webewaren gegen dieſe Unternehmungen in Konkurrenz treten könnten.

Zur Erneuernng des Kaliſyndikats. Die Beſtimmungen des
neuen Vertragsentwurfs inbezug auf die Einteilung der abzuſetzenden
Erzeugniſſe in Gruppen und inbezug auf ſonſtige wichtige Punkte
ſchließen ſich, wie wir einem uns vorliegenden Berichte aus guter Quelle
entnehmen, im weſentlichen den bereits beſtehenden Satzungen an. Von
den älteren Werken iſt eine Beſtimmung in Anregung gebracht worden,
nach welcher, falls ein außenſtehendes Werk mit ſelbſtändigen Verkäufen
einen ernſten Wettbewerb bereiten ſollte, das Syndikat jederzeit nach
vorangegangener dreimonatlicher Kündigung aufgelöſt werden kann,
inſofern dies von einer gewiſſen Anzahl von Syndikatsſtimmen ver-
langt wird. Dieſe neue Klauſel iſt dem Wunſche entſprungen, daß bei
längerer Andauer von Kampfpreiſen auch die Syndikatswerke im Abſatz
nicht mehr beſchränkt ſein ſollen.

Statiſtiſches Jahrbuch für das Königreich Preußen.
dem das Königliche Statiſtiſche Bureau im März des Jahres den
IV. Band des „Statiſtiſchen Handbuches für den preußiſchen Staat“
herausgegeben hatte, iſt es der Frage näher getreten, wie den viel

fach laut gewordenen Wünſchen nach öfterem Erſcheinen eines ähn-
lichen, die neueſten Hauptzahlen der Statiſtik enthaltenden Werkes
am beſten Rechnung getragen werden könnte. Die Volksvertretung
wie die Verwaltung verlangte ein Buch, welches in handlichſter
Form in jedem Jahre die für den Politiker notwendigen Grund
zahlen des Staats und Wirtſchaftslebens für Preußen zur Ver

ung ſtellte. Die bisher innegehaltene und ſeinerzeit feſtgeſeeterhelmgsſolge von fünf Jahren ließ die Zahlen zu leicht ver

alten und ſchuf Lücken, welche alle unangenehm empfanden, welche
ſich mit den betreffenden Angaben zu beſchäftigen in der Lage
waren. Die zur Beratung derartiger Fragen Zzuſtändige
„Preußiſche Statiſtiſche Zentralkommiſſion“ hat nunmehr in ihrer
unter dem Vorſitze ihres Präſidenten, des Unterſtaatsſekretärs
v. Biſchoffshauſen, am 8. Juli d. J. abgehaltenen Sitzung die
Herausgabe eines „Statiſtiſchen e für das Königreich

reußen“ beſchloſſen und deſſen Grundzüge wie folgt feſtgeſtellt:
t 1. Das Jahrbuch erſcheint gegen Weihnachten jedes Jahres
im Umfange von 10 bis 15 Druckbogen handlichen Formats.

2. Jm feſten Rahmen des aus dem bisher erſchienenen
„Statiſtiſchen Handbuche“ übernommenen Schemas bringt es die
neueſten Ergebniſſe der das Königreich Preußen betreffenden
ſtatiſtiſchen Erhebungen, daneben aber auch die für die Beurteilung
ehe Wattrichen 2c. Verhältniſſe unbedingt notwendigen Grund
gahlen.

3. Grundſätzlich beſchränken ſich ſeine Nachrichten auf das
Königreich Preußen dahin, daß alle im „Statiſtiſchen Jahrbuche“
für das Deutſche Reich enthaltenen Zahlen nur inſoweit Auf-
nahme finden, als ſie zur notwendigen Vervollſtändigung des Ge-
ſamtbildes dienen und durch die preußiſche Statiſtik ſelbſtändig
bearbeitet und ſo dem Statiſtiſchen Amte des Deutſchen Reiches
übergeben worden ſind.
Da der Umfang des von der ſtatiſtiſchen Zentralſtelle des

Deutſchen Reiches ſelbſtändig aufbereiteten ſtatiſtiſchen Materials,
abgeſehen vom auswärtigen Handel und dem Verſicherungsweſen
ſowie der ſozialen Geſetzgebung ein verhältnismäßig geringer iſt,
wird es ſich ſo ermöglichen, in dem neu zu ſchaffenden Werke für
Preußen alle diejenigen Seiten des Staatslebens zu berückſichtigen,
welche Sache der einzelnen Bundesſtaaten geblieben ſind. Schon
die großen Gebiete der Staatsſteuern und Finanzen, der Ge-
meindeſtatiſtik, der Landtags und Gemeindewahlen, des Unter
richtsweſens, der Brände, der Sparkaſſen und anderes mehr, welche
in der Staiſtik des Deutſchen Reiches gar nicht oder nur in ihren
Umriſſen enthalten ſind, werden einen ſelbſtändigen Stamm bilden,
welchem ſich die weiteren, dem Einzelſtaate vorbehaltenen Zweige
der Statiſtik anſchließen können. So werden Doppelberöffent-
lichungen ſich nur auf die allernotwendigſten Grundzahlen der
jenigen Erhebungen beſchränken, welche die Grundmauern des
ſtatiſtiſchen Gebäudes bilden.
14. Als Preis des neuen Werkes iſt 1 Mark angenommen
worden. Dieſer niedrige Satz iſt ohne Rückſicht auf die Selbſtkoſten
gewählt worden in der Erwägung, daß gerade in unſerer Zeit,
welche, gleichwie in der Selbſtverwaltung, auch bei ſtatiſtiſchen Auf
nahmen weitgehende Anſprüche an die Mitarbeit der Bevölkerung
ſtellt, nicht beſſer den ſtaatlichen Jntereſſen gedient werden kann,
als indem die Kenntnis der obwaltenden Verhältniſſe möglichſt
weit verbreitet wird. Jeder, der nicht nur die Arbeit der Einzel
aufnahme, ſondern auch die Ergebniſſe kennen lernt, zu deren
Förderung er ſelbſt beitrug, wird ſich mit doppeltem Jntereſſe in
den Dienſt der Sache ſtellen, wenn es ſich um die Tätigkeit bei
Volks oder Viehzählungen und ähnlichen Aufnahmen handelt.

Aus dem gleichen Grunde iſt eine umfaſſende Freigabe des
Werkes in Ausſicht genommen. Das h Statiſtiſche Bureau
gibt ſich der Hoffnung hin, daß das Werk bei allen denen, welche
ſich mit den Fragen des Staats und Wirtſchaftslebens befaſſen,
eine freundliche Aufnahme finden und zu ſeinem Teile dazu bei
tragen wird, das Verſtändnis für die Wiſſenſchaft vom Staate
auch in den Kreiſen zu vermehren, welche ſonſt nur die mit Er-
hebungen verbundenen Mühen und Unannehmlichkeiten kennen zu
lernen pflegen, ohne zu wiſſen, wie aus den Einzelangaben ſich
die klaren Bilder der Statiſtik zuſammenfügen.

Schließlich ſei noch erwähnt, daß in jedem Jahre dem Werke
eine kreisweiſe Ueberſicht beigegeben wird, welche in ſtets wechſeln
der Folge wichtige Nachrichten neueſter Zeit vermittelt. Während

Nach

hätten ihnen (den

ſonſt der Regierungsbezirk die Einheit bildek, wird es ſich auf dieſe
Weiſe ermöglichen, im Verlaufe mehrerer Jahrgänge ein an
ſchauliches Bild auch der Kreiſe in ſeinen Grundzügen zu bieten.

Ausland.
Vom Papſte.

Der „Germaänia“ wurde aus Rom telegraphiert: Der endlich
hinzugezogene Arzt Roſſoni iſt ein Vertrauter des Miniſters
Baccelli. In Rom geht das Gerücht um, Roſſoni ſei nur deshalb
als Beiſtand oder dritter Arzt bei der Konſultation gewählt, um
der Regierung die Wahrheit über den Zuſtand Leos XIII. zu be-
richten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das Konklave außerhalb
des Vatikans, vielleicht in der St. Peterskirche, ſtattfindet. Auch
die ſo glücklich verlaufene zweite Operation berechtige keineswegs
zu Hoffnungen.

Die Aerzte beſtätigten Berichterſtattern gegenüber, daß die
geſtrige Operation ſehr gut gelungen iſt. Der Papſt hat infolge
davon eine weſentliche Erleichterung gefunden; die Cyanoſe iſt faſt
verſchwunden. Während der Operation waren im Nebenzimmer die
beim Vatikan beglaubigten Botſchafter von Oeſterreich-Ungarn,
Portugal und Spanien, ſowie 14 Kardinäle anweſend. Die
Aerzte trafen beim Eintritt den Papſt im Lehnſtuhl ſitzend, worauf
ſie ihn erſuchten, ſich zu Bett zu begeben.

Profeſſor Roſſoni hat dem „Giornale d'Jtalia“ beſtätigk, daß
keine unmittelbare Gefahr beſtehe, der Zuſtand des Papſtes aber
ſehr ernſt ſei. Der Papſt weiß noch immer nichts vom Tode des
Kardinals Volpini. Deſſen Leiche wurde ohne beſondere Feierlich
keiten und ohne Glockengeläut nach der Peterskirche übergeführt.

Auf die Kardinäle, die ſich während der Operation im Vatikan
befanden, machte es tiefen Eindruck, daß die Aerzte lange Zeit
zur Abfaſſung des Krankheitsberichts brauchten; man vermutete,
daß ſie in ihrem Urteil über die Krankheitserſcheinungen nicht einig
ſeien. Die Aerzte erklärten Berichterſtattern gegenüber, ſie ſeien
lange Zeit im Vatikan geblieben, da ſie den Papſt, der eingeſchlafen
war, nicht wecken wollten.

Ein Vertreter des „Meſſagero“ hat Profeſſor Roſſoni auf
geſucht. Dieſer ſagte, die Wiederkehr der pleuritiſchen Flüſſigkeit
ſtelle eine Verſchlimmerung dar, komme aber nicht unvermutet;
meiſt kehre ſie mehrere Male wieder. Eine neue Operation werde
nötig ſein, die jedoch keinerlei Gefahr in ſich berge. Die Herz-
ſchwäche ſei eine natürliche Folge der Krankheit und des hohen
Alters; indeß ſeien die Herzklapen unverſehrt, was die wunderbare
Herztätigkeit erkläre. Roſſoni fügte hinzu, er habe geglaubt, einen
Sterbenden zu finden, und im Gegenteil ſei der Papſt von ſo
klarem Bewußtſein und lo lebhaftem Geiſte, daß auch der er
fahrenſte Arzt ſich Jlluſionen über die Schwere
der Krankheit machen könnte. Der „Meſſagero“ meint,
Roſſoni habe keine Hoffnung auf Heilung, und glaubt, daß der
Tod nicht weit entfernt ſei.

Freitag vormittag wurde folgender Bericht ausgegeben:
Der erhabene Kranke verbrachte die erſte Hälfte der Nacht

ziemlich ruhig. Später erhöhte ſich die Atmungsſchwierigkeit unter
einem Gefühl des Unbehagens und vermehrter Beklommenheit.
Der Puls iſt klein und ſchwach und zählt 92 Schläge in der
Minute. Der Kranke iſt fieberfrei und ſondert wenig Harn ab.
Da eine neue Anſammlung pleuritiſchen Exſudates feſtgeſtellt
wurde, ſchritt man ſofort zum Bruſthöhlenſtich, der von Mazzoni
vollzogen wurde. Es wurden etwa 1000 g blutige Serumflüſſigkeit
entfernt. Der Papſt ertrug dieſe zweite Operation ſehr gut, nach
der ſofort die Atmung und die Herztätigkeit ſich beſſerten. Roſſoni,
Lapponi. Mazzoni.

Rom, Freitag, 10. Juli. Der Bruſthöhlenſtich beim Papſte
wurde heute ſchneller vollzogen als das erſte Mal. Bevor die
Aerzte ihn vornahmen, benachrichtigten ſie den Papſt von der
Notwendigkeit einer neuen Operation. Nachdem der Papſt ſeine
Zuſtimmung gegeben hatte, traf Mazzoni die erforderlichen Vor
kehrungen und ſchritt zur Operation. Nach fünfundzwanzig
Minuten war alles beendet. Der Papſt erlitt bei der Operation
keine beſonderen Schmerzen und dankte danach Mazzoni. Man gab
dem Papſte alsdann Bouillon mit Marſala und Ei. Roſſqni und
vier andere Aerzte ſind mit der Prüfung der dem Papſte ent
zogenen 1000 g Serumflüſſigkeit beſchäftigt. Die Ergebniſſe der
Analhſe werden erſt morgen bekannt werden.
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Frankreich.

Miniſterpräſident Combes. Kein Vierbund.Combes wird demnächſt eine große politiſche Programmrede
halten, in der er die Fortſetzung der antikirchlichen Politik zu befür
worten gedenkt.

Die Meldung des „Figaro“, daß die Bildung eines Vier
bundes, gegen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, als Folge des
Londoner Beſuches Loubets bevorſteht, gilt für ein Hirngeſpinſt.

Die Han delsbeziehungen zwiſchen Frankreich
und England.

Der republikaniſche Abgeordnete Deloucle hielt in Bordeaux
auf Veranlaſſung der Handelskammer und mehrerer kaufmänniſcher
Genoſſenſchaften einen Vortrag über die Handelsbeziehungen zu
England und die Bildung eines Komitees zur Behandlung kommer-
zieller Fragen mit England. Delnocle führte aus, daß Bordeaux
die jetzigen guten Beziehungen zu England benutzen ſolle, um für
ſeine Weine, denen in England von anderer Seite große Kon
kurrenz bereitet werde, den früheren Abſatz zu gewinnen.

Türkei.

Börſenmanöver.
Die Pforte bezeichnet die Nachricht, daß der vorgeſtern im

Yildiz-Palaſt abgehaltene Miniſterrat die Möglichkeit ins Auge
gefaßt habe, in beſtimmten Fällen Bulgarien den Krieg zu er
klären, gleichfalls als ein BVörſenmanöver. Die bulgariſche Re
gierung ſcheint ſich davon überzeugt zu haben, daß die gegen die
Pforte erhobenen Beſchuldigungen und BVeſchwerden nicht voll
ne begründet ſind und ſie lenkt zu einer ruhigeren Beür
eilung ein.

Großbritannien.

Neue Flottenſtation.
BHei der Beratung der Vorlage über die Marinebauten teilte

Der Civil Lord der Admiralität Pretyman mit, die Regierung ſei
der Anſicht, däß der neue Flottenſtützpunkt in St. Margarets Hope
vom ſtrategiſchen Standpunkte aus wunderbar gelegen ſei. Er
nehme eine beherrſchende Stelle ein, was die Nordſee betreffe,
und befinde ſich in beträchtlicher Entfernung von irgend einer
Torpedoſtation, die durch einen möglichen Feind beſetzt werden
könnte. Die Plätze für die Flottenbaſis würden in dem Maßſtabe
von Portsmouth oder Plymouth aufgeſtellt werden; aber es folge
daraus nicht, daß die Admiralität eine ſo große Flottenbaſis er
richten werde. Nach der Fertigſtellung der Pläne
Admiralität erwägen, welches die dringendſten Erforderniſſe ſeien.
Die Arbeiten würden ſo ausgeführt werden, daß ſie mit möglichſt
geringen Koſten erweitert werden könnten. Zuerſt würden Kaſernen,
Unterrichtsgebäude und Krankenhäuſer gebaut und unterdeſſen die
Frage der Docks und Baſſins geprüft werden.

Verbrüderungsfeſte.
Der Lord Mayhor gab im Manſion Houſe den Offizieren des in

Portsmouth liegenden amerikaniſchen Geſchwaders ein Feſtmahl
und ſagte in dem Trinkſpruch, den er auf den Präſidenten Rooſevelt
ausbrachte, die Engländer würden ſich von Herzen freuen, den
Präſidenten einmal in England zu ſehen. Admiral Cotton er-
widerte, ſeine Schiffe ſeien auf den ausdrücklichen Befehl des
Präſidenten nach Englands Küſten als Boten des Friedens, der

reundſchaft und der Zuneigung gekommen. König Eduard und
ie Offiziere und Mannſchaften der herrlichen engliſchen Flotte

Amerikanern) einen überaus glänzenden
Empfang bereitet, der bei ihnen eine bleibende Erinnerung hinter
laſſen werde.

werde die

S Norbanerika.Reform des Konfulg ws der Vereinigten
agaten.

Jn den letzten Jahren hat ſich ein ſtets weiter greifendes
in Handels und Fabrikantenkreiſen der Vereinigten

taaten von Nordamerika für Umgeſtaltung und Verbeſſerung
des Konſulardienſtes bekundet. Auch vie landwirtſchaftlichen
Kreiſe bezeigen große Teilnahme dafür, da man jetzt allgemein den
Geſchäftsverkehr mit fremden Ländern eifrig pflegt, für amerika-
niſche Produkte ausländiſche Märkte als Abſatzgebiete verlangt und
dabei die tätige Beihilfe der amerikaniſchen Konſuln beanſprucht.

Bei allen Zweigen der Produktion und des Verkehrs in der
Union macht ſich nun der Drang bemerkbar, Geſchäftsverbindungen
mit dem Auslande, beſonders mit europäiſchen Ländern, anzu
knüpfen. Dieſe Bewegung entſpringt dem Glauben, daß der
heimiſche Markt in naher Zeit nicht mehr das günſtige Abſatzgebiet
t wird, welches er bis jetzt war. Durch das Trüſtweſen iſt die
Produktion in den Vereinigten Staaten ſtark gefördert worden
und wird noch beträchtlich vermehr durch neu erſtehende, den e

eKonkurrenz bereitende Fabrikationsunternehmungen, die wie
aus dem Voden ſchießen in der Erwartung, von den Truſts auf
gekauft zu werden. Da nun die Ausfuhr der Vereinigten Staaten
früher meiſt aus Lebensmitteln und Rohmaterialien beſtand, die
von den Jnduſtrieſtaaten Europas ſehr geſucht waren, führt das
„Leipz. Tagebl.“ aus, ſo waren keine großen kaufmänniſchen Fähig
keiten oder Kenntniſſe fremder Märkte notwendig. Um jedoch
Fabrikate in Märkten abzuſetzen, welche im Beſitz der europäiſchen
Jnduſtrieſtaaten ſind, dazu gehört eingehende Kenntnis der fremden
Abſatzgebiete, der paſſenden Waren, der Geſchäftsuſancen, der
Geſetze, des Transportweſens uſw. Jn all dieſen notwendigen
und meiſt ſehr diffizilen Angelegenheiten hat der amerikaniſche
Fabrikant keine Erfahrung. Wenn er nun beſtrebt iſt, ſeinen Pro
dukten in fremden Ländern Eingang zu verſchaffen und feſte Ge
ſchäftsverbindungen zu erlangen, ſo wendet er ſich zu dieſem
Zwecke an die konſulariſchen Vertreter ſeines Landes oder an das
Miniſterium des Auswärtigen in Waſhington, dem die Konſuln
unterſtehen. Bei dieſem Drang nach Exportbeteiligung hat ſich
ſeitens der Produzentenkreiſe der Union ein ſtarkes Jntereſſe für
Ausdehnung und Verbeſſerung des Konſulatsweſens eingeſtellt,
und in der letzten Seſſion des Kongreſſes wurden verſchiedene Ge
ſetzesvorlagen zu dieſem Zwecke eingebracht.

Dieſes Thema beſchäftigt denn die intereſſierten Kreiſe,
Handelskammern und gewerbliche Verbände, in hohem Maße. D.
bedeutendſte Verbindung dieſer Art iſt der Nationalverein der
Fabrikanten der Vereinigten Staaten von Amerika, der über 2300
der größten Fabrikanten, Produzenten und Exporteure der Union
zu ſeinen Mitgliedern hat. Dieſer mächtige Verein iſt ſchon ſet
Jahren in erfolgreicher Weiſe tätig, die induſtriellen und wirt
ſchaftlichen Jntereſſen der Union zu heben; ſeinem Einfluſſe iſt die
Errichtung des neuen Handelsminiſteriums der Vereinigten Staaten
vornehmlich zuzuſchreiben, auch hat er viel dazu beigetragen, die
Ausfuhr zu heben und ſonſtige Verbeſſerungen im inneren wie im
äußeren Handelsverkehr zu erlangen. Der Nationalverein widmet
auch ſeine Aufmerkſamkeit der notwendigen Umgeſtaltung des Kon
ſulatsweſens und hat, wie von zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird,
den amerikaniſchen Konſul in Frankfurt a. M. angegangen, ſeine
Anſicht über Mittel und Wege zur Reformierung des Konſu'ats
dienſtes dem Nationalverein zu unterbreiten. Es iſt daher ſehr
wahrſcheinlich, daß die nächſte Legislaturperiode des Kongreſſes
der Vereinigten Staaten eine Reformakte des Konſulardienſtes
zeitigen wird.

Brhan.
Der ehemalige Präſidentſchaftskandidat Bryan tritt im Sep

tember eine einmonatliche Reiſe nach Großbritannien, Frankreich
und Deutſchland an. Bryan will die Lage der Arbeiter in dieſen
Ländern ſtudieren, ſie mit derjenigen in Amerika vergleichen und
ein Buch hierüber ſchreiben.

Aus Nah und Fern.
Dentſche Journaliſten und Schriftſtellervereine. Jn der Frei

tag Sitzung der Delegiertenverſammlung des Verbandes deutſcher
Journaliſten- und Schriftſtellervereine in München wurde nach Er
ledigung geſchäftlicher Angelegenheiten Breslau als Sitz des
ſchleſiſchen Journaliſtenvereins von neuem zum Vorort gewählt.
Die nächſte Tagung ſoll in Graz abgehalten werden. Der
Penſionsanſtalt hat der Verband 1000 Mark überwieſen. Hierauf
berichtete Bernſtein (München) über die Zenſurfrage. Die Ver
ſammlung nahm einſtimmig eine im Sinne ſeiner Ausführungen
gehaltene Reſolution an, wonach der Verband alle auf die völlige
Beſeitigung der Zenſur gerichteten Beſtrebungen billigt. Rechts
anwalt Armer (Breslau) berichtete über einen Normalvertrag für
Redakteure. Er wurde nach eingehender Erörterung angenommen
und der Vorort ermächtigt, über dieſe Frage ſich mit den Verleger
vereinen ins Einvernehmen zu ſetzen. SchiedtLeipzig erſtattete
einen längeren Bericht über die Frage der Reichszwangsverſicherung
für Redakteure. Nach längerer Debatte wurde die Angelegenheit
bis zum nächſtjährigen Delegiertentage zurückgeſtellt. Dr. Huth
ſchloß die Verſammlung mit dem Wunſche auf Wiederſehen im
nächſten Jahre in Graz.

Neuer Entfernnngsmeſſer. Wie die „Neue Hamb. Börſenh.“
mitteilt, hat der päpſtliche Kämmerer Profeſſor Cerebotani in München
einen Apparat konſtruiert, der es ermöglicht, beliebige Entfernungen
zwiſchen einem beweglichen Standpunkte und einem beweglichen Gegen
ſtande ohne weiteres zu ermitteln. Dem genannten Blatte zufolge
bringt der Kaiſer der Erfindung Jntereſſe entgegen und hat den
Staatsſekretär des Reichemarineamts veranlaßt, eine Prüfung des
Apparats vorzunehmen.

Hochwaſſer in Wien. Jnfolge des andauernden Regens ſind alle
Waſſerläufe innerhalb des Stadtgebietes von Wien ſchnell geſtiegen.
Der Stand des Wienfluſſes iſt teilweiſe drei Meter über der gewöhn

lichen Höhe. Vorläufig iſt jedoch keine Gefahr vorhanden.
Erdbeben. Jn Tiflis hat ein leichtes Erdbeben ſtattgefunden.

Entſprungen. Aus der Jrrenanſtalt Herzberge iſt ein gemein
gefährlich geiſteskranker Hochſtapler entſprungen, der Hoteldieb Georg
Manulesco. Er iſt im Jahre 1871 geboren und trat vor ſeiner Feſt
nahme unter dem Titel eines Fürſten Lahovary auf.

Hitze. Am Donnerstag war in NewYork bei 87 Grad
Celſius, d. i. 29 Grad Reaumur, der heißeſte Tag ſeit Jahren.
Jn NewYork find 16 Perſonen infolge Hitzſchlags geſtorben.

Ein Unfug mit Kindern. Dem „Daily Telegraph“ wird von
einem eigentümlichen Vorgange gemeldet, deſſen Zweck es iſt, das
öffentliche Jntereſſe auf den Streik der Textilarbeiter in Nord
amerika zu lenken. „Mutter Johns“, eine bekannte Arbeiter
agitatorin, zog mit einer Schar von Kindern, die ſämtlich in den
Textilfabriken beſchäftigt ſind, von Philadelphia aus. Die Kinder
ſollen Hunderte von Meilen marſchieren, alle größeren Städte in
der Nähe von Philadelphia aufſuchen und ſchließlich in NewYork
oder in Ohſter Bai Halt machen. Die jugendlichen Wanderer
führen theatraliſche Koſtüme, Glasdiamanten, Megaphons, Phono
graphen und Banner mit Jnſchriften mit ſich. Das „Kapital“ wird
dargeſtellt durch die Figur eines Knaben in köſtlichen Gewändern.
Neben ihm ſitzt „die Frau Fabrikbeſitzer“, die reichlich mit Dia
manten behängt iſt. An dem Streik, zu deſſen Unterſtützung ver
mittelſt dieſes Zuges geſammelt werden ſoll, nehmen augenblicklich
75 000 Textilarbeiter teil, die von den Unternehmern ein Herab-
ſetzen der Arbeitszeit auf 55 Stunden in der Woche erzwingen
wollen. Wie weit man mit der Farce der Kinderfahrt kommen
wird, wird abzuwarten bleiben. Jedenfalls lernen die Kinder
betteln, herumtreiben und ſonſtige ſchöne Sachen.

Das Krankenhausweſen in England. Ueber das eigenartig
geſtaltete Krankenhausweſen in England und insbeſondere über das
Bartholomews- Hoſpital in London berichtet Dr. zum Buſch in der
„Dtſch. mediz. Wochenſchrift“ u. a. folgendes: Die Krankenhäuſer;
Londons ſind nicht ſtaatliche oder ſtädtiſche Anſtalten, ſondern ſie,

ſind, mit Ausnahme der ſogenanten Fieberhoſpitäler, alle der
öffentlichen Wohltätigkeit entſproſſen und werden von dieſer unter
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halten. Die oft ſeit Jahrhunderten beſtehenden Hoſpitäler liegen
nun immer noch an den Stellen, wo ſie von dem erſten Gründer
gebaut wurden, neue Stadtteile ſind oft ganz ohne Krankenhäuſer,
während mehr im Mittelpunkte der Stadt gelegene Teile zu viel
Krankenhäuſer haben. Ganz beſonders gilt dies für die Cith, den
Geſchäftsteil Londons. Die City, die am Tage einem Ameiſen-
haufen gleicht, iſt in der Nacht völlig verlaſſen; mit Ausnahme
der Portiers in manchen der großen Geſchäftshäuſer wohnt eigent
lich niemand mehr da. Das mit der City ſeit Jahrhunderten auf
das engſte verknüpfte Bartholomews- Hoſpital iſt nun ſeit einiger
Zeit in Schwierigkeiten, und es gibt zahlreiche Leute, die das
Krankenhaus aus der City verlegen wollen. Bis vor kurzem war
das Bartholomews- Hoſpital das einzige Londoner Krankenhaus,
das ſeine Ausgaben von ſeinen feſten Einkünften beſtreiten konnte
und niemals an die öffentliche Mildtätigkeit appellieren brauchte.
Das genannte Hoſpital, eines der größten und ehrwürdigſten
Londons, iſt aber gleichzeitig auch eines der konſervativſten, und ſo
kam es, daß ſchließlich trotz aller Neuerungen die Räumlichkeiten ſo
veraltet waren, daß um jeden Preis eine gründliche Erneuerung
des ganzen Baues unternommen werden mußte, wenn die Anſtalt
auch nur beſcheidenen Anforderungen, wie ſie die Neugeit ſtellen
muß, gerecht werden ſollte. Vor allem brauchte man dazu mehr
Platz, und der Verwaltungsrat kaufte nach langen Verhandlungen
einen Acker Landes zu, der durch den Abbruch der berühmten, an
das Spital anſtoßenden Chriſt Church School gerade frei wurde.
Dieſer Acker, deſſen Zuerwerbung die Platzfrage immer noch nicht
löſte, koſtete die Kleinigkeit von 5 Millionen Mark, und dieſe enorme
Ausgabe zwang das Hoſpital, ſeine Sonderſtellung aufzugeben
und ebenfalls um die Gunſt des wohltätigen Publikums zu buhlen
und einen Aufruf zu erlaſſen, in welchem das Publikum nicht nur
um die fünf Millionen, ſondern auch um die für den Neubau und
die ſpätere Erhaltung desſelben nötigen Gelder erſucht wurde. Ein
ſolcher Aufruf konnte den übrigen Hoſpitälern nicht einerlei bleiben.
So erſchien denn auch raſch in der öffentlichen ſowie in der Fach
preſſe eine Anzahl von Mitteilungen, in welchen die Berechtigung
der neuen Politik des Bartholomews-Hoſpitales einer genauen
Kritik unterzogen wurde. Faſt von allen Seiten ſchlug man es als
die beſte Löſung vor, daß das beſagte Hoſpital ſeinen alten
hiſtoriſchen Platz aufgeben ſolle und von dem Erlös des Verkaufes
der im teuerſten Teile Londons gelegenen Bauſtelle an einem
anderen billigeren Platze ein neues Hoſpital bauen ſolle: die City.

Letzte Telegramme.
Berlin, 11. Juli. Die bayriſche WahlgeſetzNovelle, mit

der ſich der bayriſche Landtag in den nächſten Tagen beſchäftigen
wird, wird das geheime, direkte und allgemeine Wahlrecht
enthalten. Das Alter für die Wahlmündigkeit dürfte jedoch
weiter hinausgeſchoben werden als bisher.

Breslau, 11. Juli. Bei einem Unglück auf der Zeche
„Carolina“ wurden ein Mann getötet und ein Bergmann ſo
wie ein Pferdetreiber ſchwer verletzt.

Lübeck, 11. Juli. Der bekannte Feſſelkünſtler Willram
in Lübeck wurde wegen verſchiedener in England verübter Ein
brüche verhaftet.

V i Hochwaſſers iſt die Stadt FreiWien, 10. Juli.
waldau in Oeſterreich.Schleſien größtenteils überſchwemmt.

Niederöſterreich iſt auf der Strecke GſtadtKienberg
aming, in Oberöſterreich auf der Strecke PergernAgonitz

der Eiſenbahnverkehr unterbrochen.

Agram, 10. Juli. Jm Kareth gebiete ſind infolge Wolken
brüchen W Ueberſchwemmungen eingetreten. Jn Skreljemo
führten Waſſermaſſen zentnerſchwere Steine fort und zerſtörten
alle Brücken. In Potkobiliak griffen die Gendarmen ein, um
die ar hner aus den von dem Waſſer zerſtörten Häuſern
zu retten.

Linz, 10. Juli. Aus den Gebieten der Traun, Jſchl,
Enns und Steyr wird ſteigendes Hochwaſſer bei andauerndem
Regen gemeldet. Vorläufig beſteht keine Gefahr, doch ſind die
Re S ſtellenweiſe unter Waſſer geſetzt und der Bahn
ren teilweiſe eingeſtellt. Die tiefer gelegenen Plätze Jſchl,
Ebenſee, Gmunden ſind überſchwemmt. Heute abend hörte der
Regen auf und das Steigen der Waſſerſtände ließ nach.

Wisby, 10. Juli. Die Deutſche ſchiffsbautechniſche Geſell
ſchaft traf hier um 1 r nachmittags mit den Dampfern
un und „Feldmarſchall“ ein. Der deutſche Konſulſegelte en Schiffen auf der Reede entgegen, wo die Schiffe

ankerten. Nachdem an Bord ein Frühſtück eingenommen war,
wurde der Stadt Wisby ein Beſuch abgeſtattet, welche mit
ihren Ringmauern reich mit Flaggen war. Heute
abend reiſt die Geſellſchaft nach Stockholm weiter.

Berlin, 10. Juli. Der hier tagende Allgemeine deutſche Ton-
künſtler- und Muſikerdelegiertentag beſchloß heute
nach längerer Beratung endgültig die Gründung eines Zentralverbandes
deuiſcher Muſiker- und Tonkünſtlervereine zur einheitlichen Wahrung
und Förderung der wirtſchaftlichen und ſozialen Jntereſſen des geſamten
Tonkünſtlerſtandes.

aris, 10. Juli. König Eduard hat dem Gemeinderatbon gari durch Vermittelung des engliſchen Votſchafters ſein

Bild in Feldmarſchalls- Uniform überſandt.
Tanger, 10. Juli. Eine Geſellſchaft angeſehener

Marokkaner aus Tanger wurde von dem BeniJgdirStamme
gefangen genommen, unter ihnen der Bruder des eingeborenen
Sekretärs der engliſchen Geſandtſchaft und ein eingeborener
ArtillerieOf r wei Mauren ſollen bei dem Zuſammen

getötet ſein. Die Geſellſchaft befand ſich auf einer Wall
ahrt nach einer berühmten, zwei Tagereiſen von Tanger ent
ernten Grabſtätte. Die Fähigkeit der Regierung, die Ordnung

aufrechtzuerhalten, wird täglich geringer.

Oran, 10. Juli. Aus Lalla Marnia eingegangene Nach
richten t daß der Kriegsminiſter Menebhi Tazza ge
nommen hat.

Vards, 9. Juli. Die Zieglerſche Polär-Expedi-
kion iſt heute von Archangelsk, wo Hunde an Vord genommen
wurden, hier eingetroffen.

Waſhington, 10. Juli. Nach dem Bericht des Ackerbau
bureaus betrug am 1. Juli d. Js. der Durchſchnittsſtand für
Winterweizen 78,8 Proz., für Frühjahrsweizen 82,5, für Früh-

hrs und Winterweizen zuſammen 80 Proz., für Mais 79,4,
ür Roggen 90,2, für Gerſte 86,8 und für r 84,3 Proz.
ie Anbaufläche für Mais wird für 89800 000 Acres angegeben.

Der Statiſtiker der New-Yorker Börſe, Brown, ſchätzt den
Ertrag des Winterweizens auf 463 498 000 Buſh., den des
Frühjahrsweizens auf 257 129 000 Buſh., den des Mais auf
2 262 960 000 Buſh., den der Gerſte auf 129 267 000 Buſh.
und den des Hafers auf 851 372 000. Jn Farmershand be
fanden ſich am 1. Juli 42 500 000 Buſſh.

Rom, 10. Jult, 11 Uhr abends. Heute n be
chten die Kardinäle di Pietro, Vannutelli, acchi und
atolli den Papſt ſie fanden ihn ſehr ſchwach und verweilten,

ohne zu ſprechen, nur einige Minuten bei ihm. Nach demruſthéhlenſt ch verfiel der Papſt wiederholt in Schlaf.

Köln, 10. Juli. Die „Kölniſche Volkszeitung“ veröffent
ſicht durch Extrablatt folgende Nachricht aus Rom von 8 Uhr

20 Minuten abends: Jm Brnuſtfell des Papſtes hat ſich
neue Flüſſigkeit angeſammelt. Man befürchtet, der pleuritiſche
Erguß werde ſich immer mehr ausbreiten. Vier Kardinäle,
die ſoeben im Krankenzimmer des Papſtes waren, berichten,
die Auflöſung ſtehe nahe bevor.

Rom, 10. Juli. Dem „Giornale d'Jtalia“ zufolge
erklärten Mazzoni und Roſſoni, wenn die Operation dem
Papſte auch einige Erleichterung verſchafft hätte, ſo ſei doch
an eine Geneſung nicht zu denken. Die Tätigkeit der Nieren
ſei völlig ungenügend auch ſei die Lungenentzündung nicht
behoben. Wenn auch eine Löſung ſtattgefunden habe, ſo bleibe
doch noch die Bruſtfellentzündung und die Flüſſigkeit, welche
ſich ſtändig erneuere und eine fortwährende Gefahr bilde. Der
Papſt werde ſchwer noch eine neue Operation überſtehen können,
die ſich als notwendig erweiſen ſollte.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarlke

Nachdruck verboten.in Hamburg.
Sonntag, 12. Juli;

ſtrichweiſe Gewitter.
Montag, 13. Juli

weiſe Regenfälle, ſehr windig.

Ziemlich kühl, wolkig, vielfach ſonuig,

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.

Meiſt wärmer, wolkig, teils heiter, ſtrich-

Fall Wucho
Saale.

Halle 10. Juli 1,64 11. Juli 1,64
Trotha 1,14 1,12 0,02Alsleben 9. Juli 0,74 10. Juli 0,84 0,10Bernburg 0,50 0,47 0,03Calbe, Obp. 1,32 4 1,30 0,02do. Untp. 0,22 0,28 0,06Unſtrut.
Straußfurt 9. Juli 1,20 10. Juli 1,10 0,10

Moldau.
Budweis 8. Juli 0,20 9. Juli 0,20

Prag 0,15 18Havel

Brandenburg 9. Juli 10. JuliOberpegel 2,02 2,02Unterpegel 0,84 0,82 0,02 cRathenow

Oberpegel 1,31 1,30 0,01Unterpegel v 0,42 v 0,40 0,02Havelberg 1,21 1,17 0,04Elbe.
Pardubitz 8. Juli 0,02 9. Juli 0,03 0,01
Brandeis 0,23 0,21 0,02Melnik u 0,75 0,73 0,02Leitmeritz 9. Juli 0,74 10. Juli 0,73 0,01Außig 0,62 0,58 0504Dresden x 1,85 1,86 0,01Torgau s 0,16 0,14 0,02Wittenberg v 0,60 0,60Roßlau v 0,07 x 0,04 0,03Aken u 0,25 0,25Barby 0,22 o,21 0,01Magdeburg v 0,48 v 0,42 0,06Tangermünde 0,75 s 0,72 0,03Wittenberge 4 0,55 0,48 0,07Lenzen 0,64 0,60 0,04Dömitz 0,06 0,02 0,04Darchau I 0,03 e 0,07 0,04Lauenburag 0,16 0,12 0,04
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 10. Juli: 15 t.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenüberſicht de

zu 2784 A. berechnet

das Grundkapital
der Reſervefonds

10. die Betr. der umlauf. Noten
der ſonſtigen täglich fälligen

e

11. Verbindlichkei
12. die ſonſtigen

10.
6) Für inländiſcheß Getreide i

ten
Paſſiven

Allgeweines,
r Reichsbank vom 7. Juli 1903.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
885 652 000 Zun.
27 283 000 Abn.

9 928 000 Zun.

A.
Beſt. an Reichskaſſenſcheinen
do. an Noten anderer Banken

do. an ſonſtigen Aktiven

1 393 000
438 000

1 935 000

do. an Wechſeln 929 483 000 Abn. 102 004 000
an Lombardforderungen 99 861 000 Abn. 91 786 000

do. an Effekten 4 464 000 Abn. 273 000
88 022 000 Zun. 14516 000

Paſſiva.
u

22

150 000 000 unverändert.
47 587 000 unverändert.

1 338 354 000 Abn. 96211 000

486 308 000 Abn. 79 802 000
22 444 000 Abn.

TagesMarktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.

Juli 1903.
ſt in Mark per Tonne gezahlt worden

644 000

eizen oggen erſte Hafer
Uckermark 154 166 130 133 130 137 134 150
Mittelmark, Priegnitz 154-- 165 128--132 124 140 135 164
Neumark 156--170 126--130 130 150 138 156
Lauſitz 156 168 130--136 130--145 145 152
Magdeburg 146--154 133--137 v 135 143
Altmark 154-162 128--133 130--145 135--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--158 125 137 138 150 135 150

do. weſtlich der Mulde 152--155 132--135 125--135 138 144

Erfurt 160 145 146 7 134Stettin (Bezirk) 160 162 125 128 135 140Stettin (Platz) 160 163 125--128
Anklam (Platz) 158 125 138 35Danzig 165 122 122 123 120--125Thorn 157--160 122--126 123 125 132 135Königsberg i. Pr. 146 155 115- 127x 110- 1281 110--140
Liegnitz 150--162 124 127 137--142 126--132
Breslau 143--155 122--128 122--138 125 132
Schweidnitz 143--153 118 126 122 138 122 130

Glogau 2 126 132Gbrlitz 148--163 120 126 130 128--134Poſen 153-- 160 119 124 115--123 125 140
Bromberg 124 S SBomſt 165 122 130 148n S 124 125 132iel 158 164 130 135 140 150 140 150Neumünſter 140--165 120 132 o 135--150
Hannover Süd 152 158 140--144 144--180 139 143

do. Weſt S 137 122Münſterland 167 147 S 132Weſtf. Jnduſtriebezirke 153 161 141--149 143 151 132 140
Sauerland 158--166 143 151 143--151 140--148
Paderbornerland 160 165 143 147 139 147 142 150
Kaſſel 158 140 144 140 150 125 140

2

b) n x Ermittelnung:
Stadt 55 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 p. I. g.Berlin 166 132 140 eKönigsberg i. Pr. 120 S SBreslau 156 128 138 132Poſen 160 124 123 132Hannover 157 142 e 156Neuß 168 143 S 131Mannheim 167 140 7 133Hamburg 165 138e Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 10. Juli, am 9. Juli.

Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 86 Cts A175,50. 174,50
Chicago „zJuli 798/, Cts. „174,75 173,25

Jn Liverpool frei Juli 6 ſh. 5 d. 180,75 182,00
Von Odeſſa nach loko 88 Kop. 167,25 163,50

Riga 3 loko 94 Kop. 172,00 172,00
Jn Paris Zuli 25,90 fes. „202,78 204,50Von Amſterdam nach Köln hl fl. eNewyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. 141,50 141,50

Odeſſa loko 64 Kop. 136,25 135,25Riga loko 74 Kop 145,25 145,25Amſterdam nach Köln hl fl.
Newyork nach Berlin Mais Juli 58 Cts. 119,25 119,25

Berlin, 10. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
162,00 164,00 ab Bahn. Roggen märk. 131,00--131,50 ab
Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 125,00 132,00 ſchwere
133,00 142,00 ſchwere klamme mit Geruch 128,00 135,00
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner
153,00 164,00 mittel 140,00 152,00 gering 129,00-—139,00
Mark, ruſſ. 127,00-- 138,00 Mais, amerikan. mixed abfallende
Qualitäten 114,00--123,00 Rundmais 123,00 126,00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144,00 149,00 feine 150,00
bis 166,90 AC, geringe mit Geruch 135,00--143,00 Weizenmehl
00 20,00--22,00 A. Roggenmehl 0 und 1 16,70--19,20 Weizen
kleie 8,90-—9,40 Roggenkleie 9,30--9,70 Mittagsbörſe:
Weizen ſchleſ. 166,00 ab Boden, Juli 167,25 168,00 Ac, Septbr.
163,50 Oktober 163,50 Dezember 164,50 Roggen märk.
130,50 ab Boden, Juli 132,00 131,75 September 133,25 bis
133,00 Oktober 134,00 Dezember 135,50 Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 152,00 164,00
mittel 139,00--151,00 gering 130,00 138,00 ruſſ. 128,00
bis 137,00 Juli 126,00 126,25 Dezember 129,75 130,00 A.
Mais, Laplata 122,00 bis 124,00 amerik. mixed abfallende
Qualitäten 114,00 123,00 Juli 119,75 120,00 AC, Septbr. 116,75
bis 117,00 A. Weizenmehl 00 20,00--22,00 Roggenmehl 0
und 1 16,70--19,20 Rüböl Juli 46,80 Br., Oktober 47,40
bis 47,30 47,40 November 47,50 Br., Dezember 47,70 bis
47,50 47,60 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
Juli 168,00 September 163,50 AC, Oktober 163,50 Dezember
164,50 Roggen Juli 132,00 September 132,75 Oktober
133,75 Dezember 135,25 Hafer Juli 126,50 AC, September
129,00 Oktober 129,00 Dezember 130,00 Mais Juli
120,00 September 117,00 Mehl Juli 16,95 September
17,20 Oktober 17,35 Rüböl loko 47,10 Juli 46,80
Oktober 47,40 November 47,50 Dezember 47,60 C.

Magdeburg, 10. Juli. Getreide und Futtermittel,.
(Gebr. Friedeberg.) Guter glatter Weizen 155--158
e Rauhweizen 150 153 AC, guter Roggen 134 136 AC, geringere

orten 128--130 Hafer 143 147 Ac, geringere Sorten bis ab
wärts 125 A. für 1000 kg.

Magdeburg, 10. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kg-Ladungen

Viehmärkte.

Magdeburg, 10. Juli. (Amtlicher Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 117 Rinder, 95 Kälber, 80 Schaf
vieh 2ci, 573 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
gemiß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhoſ):

chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 36--37 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 e. mäßig genährte junge und ältere
31--32 d. gering genährte jeden Alters 28—-30 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--31 d. gering genährte jüngere und ältere 26-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30-31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27——29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24—26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20—-23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44--48 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 35--41 e. geringe Saugkälber 30-—34 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 33--36 d. ältere Maſthammel 3132 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28—30 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 52 b. fleiſchige 49—-51 e. gering
entwickelte 47—-48 d. Sauen und Eber 37--45 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz langſam. Ueber
ſtand: 15 Rinder, 5 Schweine
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Waren- und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 10. Juli. Weizen behautet, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 162 167. Hard Winter Nr. 2 Juni-Abladung 132. Roggen
befeſtigt, ſüdruſſiſcher befeſtigt, o Pud 20/25 Juli-Abladung 97 161,
holſtein. und mecklenburgiſcher 136 141. Mais feſt, Amerik. mixed Jun'
102 103 Hafer ſtetig, Gerſte ſtetig.

Peſt, 10. Juli. Weizen feſt, per Oktober 7,37 Gd., 7,38 Br.
Roggen per Oktober 6,31 Gd., 6,32 Br. Hafer per Oktober 5,35 Gd.,
5,36 Br. Mais per Juli 6,38 Gd., 6,40 Br., per Auguſt 6,37 Gd.,
6,38 Br., per September 6,40 Gd., 6,42 Br., neue Ernte Mai 5,91 Gd.,

5,20 Br
Paris, 10. Juli. (Anfang.) Weizen matt, per Juli 24,95, per

per Auguſt 23,40, per September- Dezember 22,35, per November-Febr.
22,35. Roggen ruhig, per Juli 15,90, per November- Februar 15,25.

Paris, 10. Juli. (Schluß.) Weizen ruhig, per Juli 25,00, per
Auguſt 23,35, per September Dezember 22,35, per November-Februar
22,30. Roggen ruhig, per Juli 16,00, per Ndvember- Februar 15,25.

London, 10. Juli. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 10. Juli. Weizen behauptet, Roggen ruhig, Hafer

ruhig, Gerſte ruhig.
Amſterdam, 10. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

NewYork, 10. Juli. (Telegramm.) Rother Winter-Weizen
loko 88 per Juli 87 per September 83 er Dezember 82 per
Mai Mais per Juli 57 per September 577/ per Dezember 577
Mehl 355. Getreidefracht 1

Chicago, 10. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 79 per
September 79. Mais per September 518

RNaps.
Hamburg, 10. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk.
Zucker.

Hamburg, 10. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Juli 15,75, per Auguſt 15,95, per Oktober 17,25, per Dez.
17,30, ver März 17,70, per Mai 17.95. Ruhig.



London, 10. Juli. 962 Proz. Java-Zucker loko 9 ſh. 3 d. Köln, 10. Juli. Rüböl loco 52,00, Oktober 51,00.
Verkäufer, ruhig, Rüben Rohzucker e 7 ſh. 10 d. Wert. Stetig.

Kaffee.
Amſterdam, 10, Juli. Leinöl behpt., loco 23 Auguſt 23/8,

Sept.Dez. 21 Januar-Mai 20
Hamburg, 10. Juli, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen. Hamburg, 9. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 40 Mk,, do.

Nur für Good average Santos. Juli 2427, G., September 25 G., raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 41 Mk., do. do. Chamber
Dezember 25 G., März 26 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 10. Juli. Java-Kaffee good ordinary 26.
Havre, 10. Juli. Kaffee. (Anſangsbericht). Kaffee in Newyo

ſchloß ſtetig, 10——15 Punkte höher. Zufuhren in Rio 13 000 Sa
Santos 31 000 Sack für geſtern.

lain, Roe u. Co. 41 Mk., do. do. Choice Grocery 41 Mk., div.
Marken 41--41 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

rk NewYork, 10. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
ck, 8,10, do. Rohe und Brothers 8,20.

Paris, 10. Juli. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Juli 51,50,
Havre, 10. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos Auguſt 51,75, Sept. Dez. 53,25, Jan.April 53,75.

Juli 23,75, September 31,00, Dezember 31,50, März 32,25, M
32,75. Tendenz: Unregelmäßig.

Petrolenm.
z ganburg, 11. Juli. Petroleum ſtetig, Standard white lo

49 r.

an Kartoffeln. Stärke. KartoffelmehlVerlin, 10. Juli. Kartoffelſtärke 19,00 Mk., Kartoffelmehl
19,00 Mk., feuchte Stärke Mk.ko Hamburg, 9. Juli. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung
JuliAuguſt 18i 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--19 Mk.,

Antwerpen, 10. Juli. Petroleum. Naſf. Type weiß loko 21 bez., Lieferung JuliAuguſt 19-—- 191 Mk., Superior-Stärke 191/ 20 Mk.,
Br., do. per Juli 21 Br., do. per Auguſt 21/, Br., do. per September SuperiorMehl 191 20 Mk. per 100 Kilogramm.
212 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 10. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard whi
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes) Fleiſch. Butter.
10,50, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.

Magdeburg, 10. Juli. Eßkartoffeln, alte 6,00-—7,00 Mk., neue
te 8,00-—9,00 Mk. für 100 kg.

Eier.
Magdeburg, 10. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Nordhanſen, 10. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-1,30 Mk., Hammel

(105-—-106 Ltr.) 58,50-—60,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160 fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50-1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
Kilogr. (106-—-107 Ltr.) 64,50-—66,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei, 2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch d
Handelskammer notiert. ie Fiſche.Hamburg, 9. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

Hamburg, 10. Juli. Spiritus ruhig, Juli 1527, Br., 151 G., nach Oualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 90--95 Pfg.
JuliAuguſt 159, Br., 15X G., AuguſtSeptember 157, Br., 154 G., kleine 40--55 Pfg., Seezungen, große 175-185 Pfg., kleine 95 bis
September-Oktober 15*, Br., 151 G.

Paris, 10. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Juli 45,5
Auguſt 43,50, September- Dezember 37,75, Januar- April 36,00.

110 Pfg., däniſche 165--170 Pfg., Kleiße, große 55-—-65 Pfg., kleine
0, 30--40 Pfg., Rotzungen 30--40 Pfg., Schollen, große 45-60 Pfg.,

mittel 40--50 Pfg., kleine 10 12 Pfg., lebende Karpfen Pfg.
Paris, 10. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Juli 45,25, Schellfiſche, große 25-32 Pfg., mittel 18--22 Pfg., kleine 10-12

Auguſt 43,25, September Dezember 38,00, Januar-April 36,00.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 10. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,50 b
21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 b
27,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Hamburg, 10. Juli. Rüböl ruhig, loco 48,50.

Pfg., Cabliau, große 8--10 Pfg., kleine 4—-9 Pfg., Seehechte 13--15
Lengfiſch 4——-5 Pfg., Blaufiſch 4—-5 Pfg., Knurrhähne 3 bis

is 5 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 3--5 Pfg., Elblachs 165--180 Pfg.,
is Lachs, rothfl., 160 170 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

110--130 Pfg., Zander 85— 130 Pfg., Flußhechte 70— 80 Pfg., Schnepel
20--28 Pfg., Barſe 20--30 Pfg., Brachſen 15-28 Pfg., Hummern,
lebende 190--210 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 10. Juli. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 5,50-—6,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 10. Juli. Baumwolle. Anziehend. Upland middling
loco r

Antwerpen, 10. Juli. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Juli
5,17x Verkäufer, März 5,17 Verkäufer. Kaum behauptet.

Havre, 9. Juli. 31 Uhr. Wolle. Juli 159,50, Dezember
162,00. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 10. Juli. (SchlußBericht.) Baumwolle Um-
es wer zen davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,

endenz: Feſt.
merikan. good ordinary Lieferungen Willig.

Per Juli 6,28, Per Nov.Dez. 5,31,„zJuli- Auguſt 6,28, Dez.-Jan. 5,25,
„AuguſtSept. 6,26, Jan.-Febr. 5,24,Sept.Okt. 5,84, Febr. M 5,23,

Okt.-Nov. 5,43, „März-April 5,
Amſterdam, 10. Juli. Bancazinn flau, loco 73
London, 10. Juli. Silber 247/16 Lſtrl., ChiliKupfer 56/, Lſtrl

per 3 Monate 56 Lſtrl., Blei ſpan. 111/, Lſtrk., engl. 11 Lſtrl.
Zinn 123 Lſtrl., Zink 207 Lſtrl.

Glasgow, 10. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 46 sh. 4

Düngemittel.

Hamburg, 9. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,35,

Rio de Jaueiro, 9. Juli. Wechſel auf London 12k/

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokalez: Erich Venthnerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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r t Nariendurg Niawta l haisau-Oderberagar Silb. àFür die Inſerate derantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.
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